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Das Mysterium von Ishtar und Tammuz  
Initiation                                                                                                

 
 
Es nehmen teil: 
 
 Hüter des Tores 
 Schreiber 
 Psychopompos, Führer/in des Neophyten 
 Neophyt, Anwärter/in für die Initiation 
 Priester Hierophant 
 Priesterin Hierophantin 
 Priesterinnen und Priester 
 
Initiations-Mysterium: 
 
 der Gott Shamash als Erzähler 
 die Göttin Ishtar 
 Neti, Torhüter der Unterwelt 
 der Gott Tammuz, Gatte der Ishtar 
 die Göttin Allat 
 Damen 
  
 
Auf dem Hauptaltar des Tempels stehen sieben brennende Kerzen. Außerdem sollten 
Quellwasser in einem Gefäß, Getreidekörner in einer Schale, brennende Räucherung und eine 
Phiole mit Öl bereit stehen.  
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Auf der gegenüber liegenden Seite des Tempels oder in einer Seitenkapelle sollte ein Altar 
sein, auf dem eine rote Lampe brennt. Dort sollen ein Ring, ein Hirtenstab und eine Flöte 
bereit liegen.  
 
Hier brennt ausschließlich die rote Lampe: das entfernte Ende des Tempels liegt im Dunkeln. 
 
Alle Eingeladenen versammeln sich im Tempel. 
 
Prozessionsmusik. Der Hüter des Tores lässt die priesterliche Prozession  in den Tempel ein. 
 
Davor steht der Psychopompos mit dem Neophyten. Wenn der Neophyt eine Frau ist, sollte 
sie von Kopf bis Fuß in einen weißen Schleier gehüllt sein. Ein männlicher Neophyt trägt 
einen langen weißen Umhang mit Kapuze, die sein Gesicht verdeckt. Der Psychopompos trägt 
einen violetten Kapuzenumhang, hat die Kapuze hochgeschlagen und trägt den Hermesstab 
in seiner / ihrer Hand; ein Stab mit einer geflügelten Scheibe am Ende und mit zwei mit 
einander verschlungenen Schlangen, die sich viermal um den Schaft winden. 
 
 
Priester Hierophant: Freunde, wir sind in diesem heiligen Tempel versammelt, um 
eine Neophytin /einen Neophyten in eine neue Sphäre des Seins zu initiieren. Daher 
zeigen wir das Heilige Mysterium vom Abstieg und Aufstieg der Göttin Ishtar, die 
Ihren Gatten Tammuz zurückholte, der in der Unterwelt festgehalten worden war. 
Geehrter Schreiber, ist der Psychopompos zur Stelle, um die Seele des Neophyten bei 
ihrer Erweckung zu begleiten? 
 
Schreiber: Geehrter Priester, der Psychopompos wartet mit dem Neophyten 
draußen. 
 
Erster Priester: Werter Hüter des Tores, lasst sie eintreten. 
 
Prozessionsmusik. Psychopompos kommt mit Neophyt herein.   
 
Psychopompos: Seht, die Neophytin /der Neophyt! 
 
Priester Hierophant: Wünscht die Neophytin /der Neophyt die Initiation in das 
Andere Leben und wünscht sie /er wiedergeboren zu werden? 
 
Psychopompos: Niemand kann über die Wiedergeburt  eines anderen bestimmen. 
Auch kann die Seele ohne göttliche Vollmacht keinen Einlass in die Andere Sphäre 
verlangen. Wisse, dass der Augenblick des Erwachens zum Ewigen Leben von der 
Gottheit kommt und niemand soll sich unterstehen, den Moment oder die Stunde 
bestimmen zu wollen. 
 
Erster Priester: Warum, oh Seelenführer, erscheinst du dann in unserer Mitte mit 
deinem mysteriösen Kapuzenmantel und mit deinem Hermesstab? 
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Psychopompos: Ich möchte, dass die Seele, die ich begleite, das Heilige Mysterium  
von der Göttin Ishtar darstellt, von Ihr, die die Schlüssel der Sphären besitzt. Der 
Schlüssel zur Oberen Welt und der Schlüssel zur Unterwelt sind in Ihren Händen. So 
soll diese Neophytin / dieser Neophyt, die/ der mit einem Schleier verhüllt ist, sich 
entscheiden können, den Schleier der Trennung abzuwerfen, wenn die Stunde der 
Wiedergeburt in der Ewigen Wirklichkeit schlägt. 
 
Priester Hierophant: Du sprichst mit der Stimme der Weisheit. Die, die an den 
Mysterien teilnehmen, bereiten sich auf das Große Erwachen vor. Wir entsprechen 
Deinem Wunsch. Möge die Hierophantin die Gottheit anrufen. 
 
Die Priesterin Hierophantin steht vor dem Altar mit den brennenden Kerzen, die Arme 
erhoben -  sie schaut nach links und macht das Zeichen der Erde.  
 
Priesterin Hierophantin: Ich rufe die Göttin Allat! 
 
Erste Priesterin: Ich rufe die Göttin Dana und den Gott Mananan von den 
Westlichen Inseln. Möge das geheime Wissen von Atlantis enthüllt werden.  
 
Erste Priesterin schaut nach rechts vom Altar und macht das Zeichen des Neptun. 
 
Erster Priester: Ich rufe die Göttin Isis und den Gott Osiris von Ägypten. Möge das 
Geheime Wissen von Khem (1) offenbart werden. 
 
Zweite Priesterin schaut zur Mitte des Altars und macht das Zeichen des achtstrahligen 
Sterns der Venus und des Sirius. 
 
Zweite Priesterin: Ich rufe die Göttin Ishtar und den Gott Tammuz von Babylon. 
Möge uns das Geheime Wissen von Erech (2) zu teil werden. Gegrüßt sei Ishtar, die 
Offenbarungen schenkt, die Königin des Himmels, die Göttin mit der schönen 
Stimme. Möge Sie uns bei der Aufführung Ihrer Mysterien inspirieren.  
 
Alle Lichter außer den sieben Kerzen auf dem hellen Altar und dem roten Licht auf dem 
dunklen Altar werden gelöscht. Die Neophytin /der Neophyt wird für die Aufführung als 
Ishtar bzw. Tammuz eingekleidet. 
 
Musik. 
 
Priester Hierophant: Vor Tausenden von Jahren wurde das Epos von  Ishtar und 
Tammuz in den großen Tempeln von Babylon aufgeführt. So hört denn dieses 
göttliche Drama mit eurer Seele, damit neues Leben in euch geboren werde. Lasst 
den Gott Shamash die Geschichte erzählen. 
 
Shamash: Wisset, dass der Hirte Tammuz, der Gatte der Göttin Ishtar, der 
Angetraute Ihrer Jugend, von einem wilden Keiler tödlich verwundet wurde. 
 
Tammuz geht zum dunklen Altar oder in die Seitenkapelle. 
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Shamash: Er sank hinab in die dunkle Unterwelt, in das Reich der Göttin Allat. Dort 
beklagte er sein Schicksal. 
 
Tammuz fällt auf die Knie. 
 
Tammuz: Weh mir, ich, Tammuz, der einst als Gott in der Oberen Welt mit meiner 
geliebten Frau, Ishtar, der Königin des Himmels, herrlich lebte, bin in die Untere 
Welt verstoßen worden durch die Wut eines wilden Keilers. Hier finde ich mich nun 
in furchtbarer Dunkelheit wieder; ich, der einst stark und männlich war, krieche jetzt 
im Schlamm, bedeckt mit Tierfellen, den Schuppen von Schlangen und Geier- und 
Bussardfedern. Ich entkomme meinem Verfolger, ich erschlage ihn. Ich werde 
verschlungen und ich verschlinge. Ich bin von meinen Feinden umzingelt, die mich 
hassen und die meine Seele zerstören wollen. Ich habe eine große Wut auf sie. Ich 
habe meinen eigenen Namen vergessen. Ich habe meine Frau vergessen, ich habe den 
Himmel vergessen. Trotzdem bleibt noch ein Funke Leben in meinem Herzen. Ich 
rufe um Hilfe. 
 
Ishtar: (steht bei den sieben Kerzen) Groß ist mein Kummer. Ich jammere, ich schreie 
laut. Ich, die Herrin des Lebens, habe ihn verloren, der mir mehr als das Leben 
bedeutet. Der Himmel hat seine Freude für mich verloren. Und ich sehe zu denen 
hinunter, die mit Federn bedeckt in der dunklen Unterwelt im Schlamm kriechen. 
Sind sie denn nicht mein Volk, wo ich sie doch hervor gebracht habe? 
 
Shamash: Ishtar rief die Priester und das Volk, damit sie in ihre Wehklagen über 
Tammuz´ Tod einstimmten. Denn seht, der Gott, der in der Unterwelt gefangen 
gehalten wurde,  war in einen magischen Schlaf gesunken. Ishtar war wie eine Frau, 
die ihren Mann verloren hat, wie eine Mutter, die ihr Kind verloren hat, wie eine 
Kuh, die ihr Kalb, wie eine Ziege, die ihr Zicklein, wie ein Schaf, das sein Lamm 
verloren hat. Die Frauen weinten um Tammuz und um ihre eigenen verlorenen 
Liebsten. Sie weinten an der Stelle, die nach Norden weist.  
 
Erste Dame: Lasst uns um Tammuz weinen, den schönen Flötenspieler, den starken 
Hirten, denn er ist in Dunkelheit und Verzweiflung gestürzt! Er ist für uns verloren, 
denn er kann uns nicht mehr sehen, sondern ist von Phantasien und 
Schreckensbildern umgeben. Wir rufen ihn und er hört uns nicht, wir senden ihm 
Visionen von der Göttin und er kann sie nicht erkennen. Weint um Tammuz in 
seinem todesgleichen Schlaf! 
 
Alle wehklagen 
 
Zweite Dame: Lasst uns unsere Tränen mit denen der Königin Ishtar vermischen; 
lasst uns wehklagen. Haben wir denn nicht unsere eigenen strahlenden Liebsten an 
die schreckliche Unterwelt verloren? Denn wer von denen, die in der schwarzen 
Erde gefangen sind, kehrt je zurück? Eher kriechen sie im Schlamm, bedeckt mit dem 
Fell wilder Tiere und den Federn von Raubvögeln. 
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Dritte Dame: Wir sollten besser um uns selber weinen, denn auch wir können in 
diesen Abgrund voll Dunkelheit stürzen und unsere Tänze und unsere Lieder 
vergessen. 
 
Wehklagen 
 
Ishtar: „Bei seinem Hinscheiden stimme ich Wehklagen an. 
Oh mein Kind- bei seinem Hinscheiden stimme ich Wehklagen an. 
Mein Damu (3) - bei seinem Hinscheiden stimme ich Wehklagen an. 
Mein Zauberer und Priester! Bei seinem Hinscheiden stimme ich Wehklagen an. 
Beim strahlenden Zeder-Baum, der weithin verwurzelt ist, 
Im Eanna (4), im Oben und im Unten wehklage ich. 
Eine Wehklage, wie sie ein Haus für seinen Herren erhebt, so eine Wehklage erhebe 
ich. 
Eine Wehklage, wie sie eine Stadt für ihren Fürsten erhebt, so eine Wehklage erhebe 
ich“. 
 
Damen: Wir klagen mit der Königin Ishtar. 
 
Alle wehklagen mit Ishtar und jammern. 
 
Dritter Priester: So klagen die Bewohner des Himmels, wenn sich eine Seele auf die 
gefährliche Reise zur Sphäre der Erde begibt. Doch die Erdenbewohner freuen sich, 
dass ihnen ein Kind geboren wird! 
 
Shamash: Die Göttin Ishtar konnte nicht länger den Himmel genießen, während ihr 
Volk in der Unterwelt zugrunde ging. So kam die Eingebung in ihr Herz  Tammuz 
zurück zu holen und mit ihm alle, die in den Himmel zurück wollten.  
 
Ishtar: Zofen, helft mir, mich für meinen Abstieg durch die Sphären bereit zu 
machen. Ich schminke meine Augen für meinen Gatten Tammuz mit Stibium, ich 
schmücke meine  Schultern mit Zweigen der süß duftenden Zeder, ich schmücke 
meinen Körper für ihn mit glänzenden Gewändern und meinen Kopf mit einem 
glänzenden Diadem. 
 
Shamash: Die Göttin richtete ihre Gedanken auf den Ort, wo Dunkelheit die 
Wohnung ist, wo Kleider die Flügel der Vögel sind. Und als sie ihren Sinn und ihr 
Herz so auf die Unterwelt ausgerichtet hatte, begann sie durch die Sphären zu 
sinken. 
 
Ishtar wendet sich von ihrer Begleitung ab und geht die Altarstufen hinunter zum anderen 
Ende des Tempels, wo Tammuz ist. 
 
Shamash: Schließlich erreichte die Göttin Ishtar die tiefste Tiefe der Hölle. Und Sie 
stand in all Ihrer Pracht vor dem Tor des Reichs der Göttin Allat. Sie klopfte. Mit 
herrschaftlicher Stimme sprach sie zu Neti, dem Wächter, der neben dem Tor stand: 
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Ishtar: „Wächter, öffne das Tor. 
Öffne das Tor, damit ich eintreten kann. 
Wenn du das Tor nicht öffnest, 
so dass ich nicht eintreten kann, 
werde ich die Tür einschlagen, werde ich den Riegel kaputt machen. 
Ich werde den Türpfosten zerschmettern, 
ich werde die Türfüllung aufbrechen, 
Ich werde die Toten aufwecken!“ 
 
Shamash: der Wächter öffnete den Mund und sprach, er verkündete der mächtigen 
Ishtar:  
 
Wächter: Halte ein, oh Königin, zerstöre nicht diese Tür, bevor ich gegangen bin und 
der Königin Allat deinen Namen gemeldet habe. 
 
Shamash: Und der Wächter sagte der Königin der Hölle, dass die mächtige Ishtar 
vor ihrem Tor stünde. 
 
Allat: Sag der Königin Ishtar, dass sie nach den Gesetzen meines Reichs eintreten 
darf. 
 
Shamash: Der Wächter ging und öffnete den Mund: 
 
Wächter: Tritt ein, meine Dame, Kutha (5) möge jubeln. Möge der Palast und das 
Land über deine Anwesenheit jubeln. 
 
Shamash: Doch es war nicht so einfach, in die dunkle Unterwelt einzudringen, über 
die die mächtige Allat herrscht.  
 
Wächter: Oh Königin Ishtar, nach den Gesetzen dieses Reichs musst du deine Krone 
am Ersten Tor abgeben. 
 
Ishtar: Weh, muss denn das Licht meines Geistes so gelöscht werden? Womit soll ich 
sehen, wenn mir das Licht genommen wird? Mein Verstand wird bescheid wissen. 
Nimm mein Diadem. 
 
Ishtar übergibt ihre Krone dem Wächter, der sie auf den verdunkelten Altar am hinteren Ende 
des Tempels legt. 
 
Priester am hellen Ende löscht die erste Kerze. 
 
Wächter: Tritt ein! 
 
Ishtar macht einige Schritte zum dunklen Altar. Um das Absteigen zu zeigen, macht sie zwei  
Schritte vor und einen zurück. 
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Wächter: Nach den Gesetzen dieses Reichs musst du deine Ohrringe übergeben, um 
das Zweite Tor zu passieren. 
 
Ishtar: Wie soll ich dann die Worte der Gottheiten im Himmel hören können? Aber 
so muss es sein. Mein Herz wird alles wissen.  
 
Ishtar nimmt Ihre Ohrringe ab und gibt sie dem Wächter, der sie auf den dunklen Altar legt. 
 
Dritter Priester löscht die zweite Kerze. 
 
Wächter: Geh hindurch! 
 
Ishtar macht wieder einige Schritte durch den Tempel. 
 
Wächter: Am Dritten Tor musst du dein Pektoral mit den Amuletten abgeben. 
 
Ishtar. Weh, muss ich sogar die Wärme meines Herzens verlieren? Um meiner Liebe 
willen soll es so sein. 
 
Ishtar gibt dem Wächter ihren Brustschmuck, er legt ihn auf den dunklen Altar. 
 
Zweiter Priester löscht die dritte Kerze.  
 
Wächter: Geh hindurch! 
 
Ishtar macht wieder Schritte auf die dunkle Seite des Tempels zu. 
 
Wächter: Du hast das Dritte Tor durchschritten. Doch es bleibt noch das Vierte. Gib 
mir deine Armreifen. 
 
Ishtar: Muss ich nicht die Kraft der Magie besitzen? Es muss sein.  
 
Ishtar gibt dem Wächter ihre Armreifen, er legt sie auf den dunklen Altar. 
 
Erster Priester löscht die vierte Kerze. 
 
Wächter: Geh hindurch! 
 
Ishtar macht einige Schritte auf den dunklen Altar zu. 
 
Wächter: Streng sind die Gesetze der Göttin Allat, der Herrscherin in diesem Reich. 
Denn die, die das Vierte Tor passiert haben, müssen, wenn sie den Mut dazu haben, 
noch tiefer in die Dunkelheit reisen. Du musst deinen juwelenbesetzten Gürtel 
ablegen. 
 
Ishtar: Wie soll ich meine Reise ohne meine Stärke fortsetzen? Dennoch bin ich fest 
zu dieser Suche entschlossen. Ich übergebe dir meinen schimmernden Gürtel.   
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Ishtar gibt dem Wächter ihren Gürtel, der ihn auf den dunklen Altar legt. 
 
Zweiter Priester löscht die fünfte Kerze. 
 
Wächter: Geh hindurch! 
 
Ishtar bewegt sich einige Schritte auf die dunkle Seite des Tempels zu. 
 
Wächter: Diejenigen die das Sechste Tor passieren wollen, müssen nichts als ihre 
Fußreifen abgeben. 
 
Ishtar: Meine Fußreifen! Ich soll auf die Flügel an meinen Füßen verzichten und auf 
Händen und Knien kriechen, wie es die unbedeutenden Bewohner dieses 
schlammigen Ortes tun! Doch ich habe mich entschieden, so zu sein wie sie. 
 
Ishtar übergibt dem Wächter ihre Fußreifen, der sie auf den dunklen Altar legt. 
 
Priester löscht die sechste Kerze. Nur ein Licht ist übrig. 
 
Ishtar fällt zu Boden. Sie rutscht zum dunklen Altar oder zur Kapelle. 
 
Wächter: Oh Königin Ishtar, du stehst nun vor dem Großen Siebenten Tor der 
Unterwelt. Viele, die alle anderen Prüfungen bestanden haben, drehen hier um. Hier 
musst du deinen Schleier zurücklassen. 
 
Ishtar: Meinen Schleier! Den Schutz meiner Unschuld! Doch die Liebe braucht solch 
einen Schutz nicht. Nimm meinen Schleier. 
 
Ishtar will dem Wächter ihren Schleier geben, der ihr von den Schultern und auf die Füße 
fällt. Der Wächter legt ihn auf den dunklen Altar. 
 
Erster Priester löscht die siebte Kerze am hinteren Ende. Der Tempel liegt im Dunkeln bis 
auf die rote Lampe auf dem dunklen Altar. 
 
Wächter: Geh hindurch! Lass Federn dein Kleid sein, oh Frau, und Schlamm der Ort, 
wo du kniest. 
 
Ishtar wickelt in der Dunkelheit einen zerlumpten Mantel um sich und rutscht vor den 
dunklen Altar und berührt ihn. Neben dem Altar sitzt Allat auf dem Thron. Tammuz am 
Boden. 
 
Shamash:  Die Göttin Ishtar war in die höllischen Regionen eingetaucht. Die in der 
Oberen Welt trugen Trauer. Papsukal, der Diener der Großen Götter, raufte sich das 
Haar vor mir, dem einst glücklichen Shamash, der jetzt in Trauergewändern und 
voller Kummer war. Meine Tränen flossen im Beisein von Ea. Ich erhob Wehklage 
und dies waren meine Worte:  
„Ishtar ist in die Erde hinab gestiegen und sie ist nicht wieder herauf gekommen. 
Dem Himmel ist die Liebe verloren gegangen!“ Und die Götter hörten meine Klage 
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an und sagten: „Die einzige Lösung ist die Rückkehr von Tammuz und von denen, 
die Königin Ishtar folgen wollen, denn ohne die wird Ishtar nicht zu uns 
zurückkehren.“ Und nun geschah ein großes Wunder. Denn Tammuz begann zu 
erwachen, als er Ishtar spürte, auch wenn er sie nicht erkannte. Und Ishtar konnte 
Tammuz in der Dunkelheit nicht deutlich wahrnehmen, doch sie liebte ihn noch 
immer. Und Tammuz sprach die folgenden Worte: 
 
Tammuz: Wer ist diese Frau, die mein Herz mit Liebe erfüllt? Es ist nichts Schönes 
an ihr, kein Leuchten, keine Juwelen. Sie ist eher so wie ich selbst bin und alle um 
mich her, die im Schlamm kriechen und mit Häuten und Federn bekleidet sind und 
Staub essen. Gepriesen sei die schreckliche Göttin Allat und ihr Reich und alles 
darin! Denn ich würde lieber mit dieser Frau in der dunklen Unterwelt bleiben, als 
ohne sie in der Oberen Welt wohnen. Was kümmert mich ihr Name, wo ich meinen 
eigenen nicht kenne. Wo Liebe ist, da ist der Himmel.  
 
Ishtar: So schrecklich ist die Unterwelt dann doch nicht, vielmehr ist sie ein Platz der 
Schönheit, der diesen Mann in seiner Gewalt hat. Gepriesen sei die Göttin Allat. 
Gesegnet sei dieser Ort und alle, die dort sind! Gern würde ich hier mit diesem Mann 
wohnen. 
 
Shamash: Wisset, dass als Ishtar und Tammuz ihr Lob auf Allat und ihr Reich und 
alle ihre Untertanen vorbrachten, da fanden sie Gefallen in den Augen der Dunklen 
Göttin. 
 
Allat: Gesegnet sind die, die meine schwarze Erde lieben. Gesegnet sind die, die 
meine Kinder lieben, die Häute und Schuppen und Federn tragen. Weise sind die, 
die mich nicht fürchten. Unter meinem schwarzen Schleier aus Träumen ist mein 
Wahres Wesen, die Urmutter. 
 
Eine verschleierte Priesterin der Allat kann anstatt dieser Textstelle in Trance ein Orakel der 
Göttin geben. 
 
Shamash: Als Allat diese Worte sprach, hörte Ishtar sie und sie erinnerte sich ihres 
eigenen Namens und sie erkannte in sich die Königin des Himmels. Und sie wurde 
von Königin Allat als ihre jüngere Schwester begrüßt. Und als Tammuz die Worte 
Allats hörte, erkannte er in sich den Hirtenkönig, der den Krummstab trägt, den 
Beschützer der Furchtsamen, den  Sternen-Musikanten, der sich über den 
Nachthimmel erstreckt. 
 
Wächter: Königin Ishtar, nimm deinen Schleier, Tammuz, nimm deinen Krummstab. 
 
Ishtar legt ihren Schleier an und Tammuz nimmt seinen Krummstab an sich. 
 
Erster Priester entzündet die siebente Kerze.  
 
Musik 
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Ishtar und Tammuz  stehen auf den Füßen, ihre Hände berühren sich leicht. Sie verlassen 
den dunklen Altar. Sie gehen auf den kerzengeschmückten Altar zu; zwei Schritt vor, einen 
Schritt zurück, um den Aufstieg zu zeigen. 
 
Wächter: Geht hindurch! 
 
Ishtar und Tammuz machen ein paar Schritte vorwärts. 
 
Wächter: Königin Ishtar, nimm Deine Fußreifen.  
 
Ishtar nimmt sie. 
 
Wächter: Geht hindurch! 
 
Zweiter Priester entzündet die sechste Kerze. 
 
Ishtar und Tammuz gehen ein paar Schritte vor. 
 
Wächter: Königin Ishtar, nimm Deinen Gürtel. 
 
Ishtar bekommt ihren Gürtel zurück und legt ihn an. 
 
Wächter: Geht hindurch! 
 
Ishtar und Tammuz gehen ein paar Schritte vor. 
 
Dritter Priester entzündet die fünfte Kerze. 
 
Wächter: Du erhälst Deine Armreifen zurück, oh Königin Ishtar. Tammuz, nimm 
deinen Ring mit dem Karneol. 
 
Ishtar legt ihre Armreifen an, Tammuz seinen Ring. 
 
Wächter: Geht hindurch! 
 
Ishtar und Tammuz schreiten vorwärts. 
 
Erster Priester entzündet die vierte Kerze. Alle 7 Kerzen werden nach einander wieder 
angezündet. 
 
Wächter: Deinen Brustschmuck mit den Amuletten kannst du nun anlegen, oh 
Königin Ishtar. Tammuz, nimm jetzt deine magische Flöte mit dem Lapis. 
 
Ishtar legt ihr Pektoral an und Tammuz bekommt seine Flöte. 
 
Shamash: Und als Ishtar und Tammuz langsam, Schritt für Schritt durch die Sieben 
Sphären aufstiegen, folgten ihnen alle, die sich entschlossen hatten mit ihnen zu 
gehen. Und die, die den Weg der Erde gewählt hatten, blieben bei der Göttin Allat. 
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Und auch sie waren gesegnet. Und so erreichten sie schließlich das Große Erste Tor 
zur Unterwelt. 
 
Wächter: Oh, Göttin Ishtar, nimm jetzt deine Krone mit dem Segen von Königin Allat 
in Empfang! Von Königin Allat empfange dein Diadem, oh Tammuz, Hirte der 
Sternenherden am Himmel! 
 
Shamash: Und Ishtar nahm ihre Krone und ihr Gatte Tammuz ebenso und alle in 
ihrer Begleitung bekamen Kronen, die mit glitzernden Juwelen besetzt waren und sie 
waren hoch erfreut.  
 
Ishtar und Tammuz werden von Neti gekrönt. 
 
Shamash: Nun hatte Ishtar einst diese prophetischen Worte gesprochen: „An dem 
Tag, an dem Tammuz mich willkommen heißen wird, wenn die Flöte mit dem Lapis 
und der Ring mit dem Karneol mich zusammen mit ihm willkommen heißen, an 
dem Tag mögen  die Toten sich erheben und den Weihrauch riechen.“ So kam es, 
dass Tammuz die Obere Welt als erster betrat, um alles für Ishtars Empfang 
vorzubereiten. Und er hieß sie mit diesen Worten willkommen: 
 
Flötenmusik 
 
Tammuz: Sei willkommen, Ishtar, meine Braut, meine Frau, sei willkommen, du 
Göttin des Frühlings. Möge die Liebe nun wieder im Himmel regieren. Ich bin der 
Flötenspieler und ich heiße dich mit meiner verzauberten Flöte mit dem Lapis 
willkommen. Wenn ich spiele, singen die Vögel und die Bäume wiegen sich im 
Windhauch. Wenn ich spiele, tanzen die Sterne in meinem Takt. Ich überreiche dir 
meinen Ring mit dem Karneol der Ewigkeit. Denn Liebe und Weisheit und Schönheit 
sind hier in unserer Oberen Welt zu Hause und sie herrschen genauso im dunklen 
Reich der Königin Allat. 
 
Tammuz gibt Ishtar Flöte und Ring. 
 
Ishtar: Doch was sind sie schon wert, wenn man nicht lebt und sie genießen kann? 
Mögen sich die Toten erheben, mögen die Schläfer erwachen! 
 
Neophyt/in setzt Schleier oder Kapuze wieder auf. 
 
Priester Hierophant: Nimm diese Worte auf. Denn wisse, als Tammuz in der 
Unterwelt in seinen Träumen gefangen saß, da wurde er durch die Liebe und den 
Mut seiner Frau zum Leben erweckt. So erwacht jede Seele, wenn die Zeit  der 
Wiedergeburt naht. Möge die Priesterschaft der Neophytin /dem Neophyten die 
Geschenke der Göttin übergeben, damit seine / ihre Seele zum Ewigen Leben 
erwache, so wie ein Schmetterling aus dem Kokon hervorkommt, wenn es an der 
Zeit ist. 
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Erste Priesterin: Im Namen der Frühlingsgöttin trage ich dieses Wasser auf! Möge 
die Neophytin /der Neophyt das Wasser des Lebens empfangen.  
 
Sie salbt die Stirn des Neophyten / der Neophytin mit Wasser. 
 
Zweite Priesterin: Im Namen der Göttin der Ernte gebe ich dir diese unsterblichen 
Getreidekörner. So mögen Kreativität und Vorstellungskraft in dir geweckt werden.   
 
Sie überreicht dem Neophyten / der Neophytin die Körner. 
 
Dritte Priesterin: Im Namen der Göttin des Winters und der sternenbesetzten 
Dunkelheit empfange diesen Weihrauch. Möge das Feuer des Geistes dir Kraft geben 
in der Stunde der Initiation. Im Namen der Göttin Ishtar, die Offenbarungen schickt 
und die die Schlüssel der Sphären besitzt, mögest du zu ewigem Leben erwachen.  
 
Sie überreicht den Weihrauch. 
 
Priester Hierophant schlägt den Schleier oder die Kapuze der Anwärterin /des Anwärters 
zurück, so dass das Gesicht zu sehen ist.  
 
Priester Hierophant: Im Namen der Göttin, ich weihe dich in ihr Mysterium ein. 
 
Priesterin Hierophantin zeichnet den achtstrahligen Stern mit Öl auf die Mitte der Stirn des / 
der Anwärter/in. 
 
Priesterin Hierophantin: Ich salbe dich mit heiligem Öl mit dem Zeichen des 
achtstrahligen Sterns der Ishtar, der Isis und der Dana. Mögest du in der Stunde 
deines Erwachens andere mit dir in die Herrlichkeit bringen. 
 
Erster Priester: Im Namen der Priesterschaft der Göttin bezeuge ich, dass diese 
Neophytin/ dieser Neophyt in das Mysteriums der Göttin eingeweiht ist.  
 
Psychopompos: Als Seelenführer bezeuge ich, dass diese Anwärterin/ dieser 
Anwärter in die Mysterien der Göttin initiiert ist. 
 
Schreiber: Als Hüter der Protokolle bezeuge ich, dass diese Neophytin/ dieser 
Neophyt in das Mysterium der Göttin eingeweiht ist.  
 
Priester Hierophant: Lasst uns den Gottheiten danken. 
 
Erster Priester wendet sich nach links:  
 
Erster Priester: Dank sei der Göttin Dana und dem Gott Mananan für die Kraft der 
Vision, die uns aus den Tiefen des Ozeans von Atlantis zurückgegeben worden ist. 
 
Zweiter Priester wendet sich nach rechts:  
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Zweiter Priester: Dank sei der Göttin Isis und dem Gott Osiris für die Weisheit, die 
wir von den Sphingen und Pyramiden erhalten habe.  
 
Dritter Priester wendet sich zur Mitte:  
 
Dritter Priester: Dank sei der Göttin Ishtar und dem Gott Tammuz für die Schönheit, 
die uns die Sterne schenken. 
 
Priesterin Hierophant wendet sich mit erhobenen Händen der Versammlung zu:  
 
Priesterin Hierophantin: Gehet von hier mit dem göttlichen Segen. 
 
Die ganze Priesterschaft gibt nach einander ihren Segen.  
 
Prozessionsmusik.  
 
Der Hüter des Tores öffnet die Tür für die Prozession. 
 
Psychopompos bricht  mit der /dem neu Initiierten auf.  
 
Prozession der Priesterschaft folgt und danach die ganze Versammlung. 
 
 
 

 

 

Quellenmaterial: Babylonian Liturgies, herausgegeben von Maspero; Frazer, Hooke, 

Sandars; aus „The Goddesses of  Chaldaea“ von Lawrence Durdin-Robertson                      

 

 
Anm. der Übersetzerin:           
(1)   Khem:  altägyptischer Name für Ägypten                                                                                       
(2)  Erech:  biblischer Name der mesopotamischen Stadt Uruk, heute Warka.                                                     

(3)   Damu:  babylonischer Gott der Heilkunst                                                                                                        

(4)   Eanna:  „Haus des Himmels“, Name des Tempels der Inanna/Ishtar in Uruk. 

(5)   Kutha:  Hauptstadt des sumerischen Totenreiches 
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